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Neue gemaltige Sozialleistungen der DAF.
Einsatz der Arbeitskrüfte nach Altersstufen — KdF.-Häuser in jeder Stadt

X Berlin, 30. Juni.
Nationaler Sozialismus ist nicht Kampf um

Lohnpfennige, sondern Leistung der Gemein¬
schaft für die Gemeinschaft. So ist national¬
sozialistische Sozialpolitik auch nur darauf aus¬
gerichtet, das Leben und Sein des deutschen Ar¬
beiters innerhalb der großen deutschen Volks¬
gemeinschaft schöner und fröhlicher zu gestalten.
Die Deutsche Arbeitsfront erfüllt diese ihr vom
Führer gestellte Aufgabe in immer gewaltige¬
rem Maße.

Reichsorganisationsleiter Dr . Leh erklärte
ln einer überfüllten Kundgebung der Schaffen¬
den in der Messehalle von Köln-Deutz die
nächste Zielsetzung der Deutschen Arbeitsfront
unter dem stürmischen Beifall der Waffen:
Jeder Betrieb ist eine Lebenszelle des Volkes
und jeder, der in ihr schafft, ist von der Lebens¬
existenz dieser Zelle abhängig. Jeder muß des-
halb von dem Gedanken besessen sein, für diese
Zelle zu arbeiten, die ihm das Brot gibt. Er,
Dr . Ley, muß daher vom Unternehmer verlan¬
gen, daß er an der Spitze marschiert. Auf die
persönliche  Beziehung des Unternehmers
zu seinem Arbeiter muß er den größten Wert
legen. Er verlangt daher vom Unternehmer,
daß er sich in der Fürsorge für seine Arbeiter
von niemand, auch nicht von der DAF .,
übertreffen läßt. Unternehmer und Arbeiter
sind als Soldaten der Arbeit gleichberech¬
tigt  und haben die gleiche Ehre.

Die DAF. wird nun an die Lösung neuer
Pläne und Fragen schreiten. Da ist zunächst
die Einstufung der Belegschaf,
ten in den Betrieben nach dem
Alter;  denn ein 60jähriger kann mit
einem 30jährigen bei der Zusammenarbeit
nicht die gleiche Leistung vollbringen. Sinn-
voller Einsatz der Arbeitskräfte
an ihren Plätzen nach dem Alter wird dir
Leistung der deutschen Wirtschaft jährlich
um 20 v. H. erhöhen. Die Frage des Lebens¬
standards kann nicht von der Lohnerhöhung

her gelöst wdrden, da man nicht vom Lohn,
sondern von der Warenerzeugung lebt.

In jeder Stadt wird demnächst
ein KdF . - Haus g e ba u t werden,
ausgestattet wie ein erstklassiges Hotel, aber
zu Preisen, die für Arbeiter mit dem
gering st enLohnleichtzue  r schwin-
gen sein werden. Dr. Leh wird weiter dar-
auf dringen, daß die Arbeiter keine Butter-

'brote mehr in die Betriebe mitzunehmen
brauchen, sondern daß die Unternehmer alles
daran setzen, gute Küchen  einzurichten,
die für billiges Geld Essen liefern können.
Schließlich sollen Werkwohnungen  ge¬
schaffen werden, keine eintönigen und gerade
ausgerichteten Siedlungen, auch keine Mietß.
kasernen, sondern Mietwohnungen mit
allenhhgienischenundmodernen
Einrichtungen,  in denen die Kinder der

Arbeiter so gesund aufwachsen können wie
auf dem Lande.

Die Mitgliedsbeiträge der DAF. sollen
nicht auf die hohe Kante gelegt werden, son-
dern zur Schaffung von Erholung 8.
Heimen , zum Bau von Reise schrs-
f e n, zur Anlage von Seebädern
und zur Durchführung vieler anderer Vor¬
teile für die Schaffenden verwendet werden.
Zum DAF.-Seebad aus Rügen können z. B.
— was kein anderes Land verzeichnen kann —
Berliner Arbeiter reisen, sich dort sieben
Tage aufhalten bei voller Verpflegung und
Benutzung aller Erholungsmöglichkeiten und
brauchen dafür einschließlich Hin- und Rück¬
reise nur l8 RM. zu bezahlen.

Dr . Ley schloß: .Esgehtdarum . dem
deutschen Arbeiter alles das zu
geben , was Deutschland zu geben
hat !'

Japans Geduld ist jetzt zu Ende
Litwinow hat gelogen — Neue Sowjet -Uebergriffe im Amurgebiet

X Tokio. 30. Juni
Obwohl der sowjetrussische Außenkom-

mifsar Litwinow - Finkelstein am 29. Juni
dem Protestierenden japanischen Botschafter
die Zurückziehung der Sowjettruppen von
den widerrechtlich besetzten, zu Mandschukuo
gehörenden Amurinseln zugesagt hatte , wird
eine neue sowjetrussische Provo¬
kation  gemeldet : In der Nähe der wider¬
rechtlich besetzten Amurinseln Sennusa
und Bolshoi  drangen drei sowjetrussische
Kanonenboote entgegen allen Zusicherungen
Moskaus in mandschurisches Gebiet ein und
beschossen die mandschurisch - japanischen
Grenztruppen . In dem schweren Gefecht
wurde ein Sowjetkanonenboot
versenkt  und ein anderes schwer be¬
schädigt. Japan hat gegen diesen Uebergriff
nochmals schärfsten Protest eingelegt und
ernsthafte Gegenmaßnahmen an-

Starker Lebensmtttelmangel in Moskau
Kartoffeln gegen Schallplatten — Völlige Desorganisation der Industrie

LIsteoberiokt U e r I>I8 - pres « e

rp. Warschau, 1. Juli

Die wachsende LebenSmittelnot
in Moskau und in Leningrad  hat
die Sowjetbonzen zu einem neuen Aus-
beutungsfeldzug gegen das bisher schon
völlig erschöpfte Bauerntum veranlaßt . Nach
einer amtlichen Mitteilung ordnet der Rat
der Volkskommissare von Weißrußland aus
Befehl deS Kreml an, daß die Konsum-Ge-
sellschasten sofort und unter Aufwendung
der . geeignet erscheinenden Maßnahmen'
die Bauern zum Verkauf ihrer Restbestände
an alten Kartoffeln der vorjährigen Ernte
aufzufordern haben. Die Bezahlung soll
durch Jndustrieware erfolgen, wobei als
.Gegenleistung' u. a. Grammophone
und Sch all platten  angeboten wer¬
den <11). In Moskau scheint man also der
Auffassung zu sein, die ausgehungerten
Bauern ausgerechnet mit Musik . sättigen'
zu können.

Gleichzeitig gab die weisirussische Zentrale
für Viehzucht ihren sämtlichen Bezirksstellen
den Befehl, festzustellen, wieviel schlachtbares
Vieh auf den Staatsgütern und in den
Kollektivwirtschaftennoch vorhanden ist. Die
Zählung soll schleunigst und . radikal ' durch,
geführt werden. In der — amtlichen! — Be¬
gründung dieser Maßnahmen heißt es. daß
in Moskau und Leningrad .ernster Le-
benSmittelmangel'  herrsche , und
daher Kartoffeln und Schlachtvieh . so schnell
wie möglich' geliefert werden müssen. Ein
aufschlußreiches Dokument über die wahren
Zustände im Sowjetparadies ! _̂

17V0V Arbeiter davongelaufen ^
Nach Mitteilungen der Sowjetpresse wur¬

den in der Autoindustrie, der chemischen und
elektrotechnischenIndustrie Müssender-

Haftungen  von Angestellten und Arbei¬
tern durchgeführt. Dabei wird u. a . behaup-
tet, daß z. B. die Autosabriken in Leningrad,
Jaroslaw und Gorki „durch Planmäßige Sa¬
botage desorganisiert ' seien. So berichtet
„Sa Jndustrialisaziju ' , das Organ des
Schwerindustrie-Kommissariats, daß in Gorki
im Jahre 1936 von insgesamt 34 700 Arbei-
lern 12000 ihre Arbeitsstelle ver-
lassen  haben . Im Jahre 1037 find bis
zum 1. Juni weitere 5000 Arbei¬
ter  der dortigen Autofabrik davonge¬
laufen.  An dieser Arbeiter-Massenflucht
find nach Ansicht dieses amtlichen Blattes
nicht etwa die fehlenden Arbeiterwohnungen
und die miserable Bezahlung schuld, sondern
eine „von Sowjetfeinden entfaltete Propa¬
gandatätigkeit ' .

In weiten Gebieten der Sowjetunion
macht die Einb ringung der Ernte
größte Schwierigkeiten und ist
zum Teil völlig unmöglich.  Die
„Prawda ' beklagt sich in einem Artikel dar¬
über, daß für 80 000 Mähdrescher und Hun-
derttauscnde von Traktoren und Kraftwagen
der Betriebsstoff fehle. Größtenteils sei die
Ablieferung der bereitgestellten Betriebs-
Posse von den Maschinen, und Traktoren¬
stationen sabotiert worden, obwohl diese
ihrerseits behaupten , von der Erdölindustrie
nicht beliefert worden zu sein. Jedenfalls , so
schreibt . Prawda ' weiter, stehe fest, daß im
Gebiet Odessa nur 20 Prozent der erforder¬
lichen Betriebsstoffe vorhanden seien. An¬
dere Gebiete wie Kasakstan, Tscheljabinsk
und Astrachan hätten überhaupt noch keine
Betriebsstoffe erhalten.

Wie die „Pat ' aus Moskau meldet, find
von dem obersten Kriegsgericht der Sowjet,
union in Chabarowsk 37 Angestellte der
fernöstlichen Eisenbahn wegen „Trotzkismus,
Spionage zugunsten Japans und Sabotage'
zum Tode  durch Erschießen verurteilt wor¬
den.

gedroht,  fall ? die Zusicherungen Litwi-
now-Finkelstems in Zukunft nicht eingehal-
ten werden. Die Geduld Japans gegenüber
den ständigen sowjetrussischen Herausfor¬
derungen ist zu Ende. Daß die Sowjetbonzen
es aus eine Provokation abgesehen haben,
beweist die Tatsache, daß sie die aus zehn
Kanonenbooten bestehende Amurflotte in der
Nähe des Schauplatzes des oben gemeldeten
Gefechtes zusammengezogenhaben.

Wegen des Zwischenfalls auf dem Amur
hat das japanische Auswärtige Amt folgende
Erklärung abgegeben: „Die Lage auf dem
Amur an der mandschurisch-sowjetrussischen
Grenze war schon lange deswegen sehr ge-
spannt , weil die sowjetrusfischen Truppen
die beiden Inseln Kanchatzu und Chi¬
na  m u h o besetzten, um den Wasserweg zu
schließen. Aber da der sowjetrusfische Außen-
kommiffar Litwinow auf den schärfsten Pro¬
test der japanischen Regierung hin dem
japanischen Botschafter Shrgemitsu gegenüber
die Zurückziehung der Streitkräfte versprach,
schien die Lage einstweilen beruhigt worden
zu sein. Dieses Versprechen ist leider von
der sowjetrusfischen Seite nicht ein¬
gehalten  worden . Die sowjetrussischen
Truppen , die die Inseln besetzten, zogen sich
nämlich nicht zurück, sie nahmen sogar eine
provozierende Haltung ein. Angesichts dieser
Sachlage waren die japanisch - mandschuri¬
schen Grenzschutztruppen dazu gezwungen,
ihrerseits auch Selbstverteidigungsmaßnah¬
men zu treffen, was schließlich zu diesem be-
dauerlichen Zwischenfall führte. Die japa¬
nische Regierung bedauert sehr diese un¬
ehrliche Haltung der Sowjet-
regierung  und sie hofft, daß die
Sowjets so bald wie möglich ihre Streitkräfte
zurückziehen, um den Zustand nicht weiter
ru versckileckitern.'

.Aekrelimg
vvm EinfichrMana"

Die ethische Seite des Vierjahresplanrs
X Kiel, 30. Juni

In der Hauptversammlung des Vereins
Deutscher Ingenieure in Kiel sprach der Chef
des Amtes für deutsche Roh- und Werkstoffe
beim Beauftragten für den Vierjahresplan,
Oberst deS Generalstabes Löb über Ent¬
stehung und Bedeutung des Vierjahrespla-
nes. für dessen Durchführung der volle Ein¬
satz der Technik schlechthin ausschlaggebend
ist. Oberst Löb zeichnete dann in knappen
Strichen unsere Nohstofflage. Ausgehend
vom Eisen wies er darauf hin, daß es nicht
Ausgabe der Wirtschaftsführer ist. zu ver¬
teilen, was vorhanden ist. sondern daß e5
darauf ankommt, zu schassen, was man
braucht. Auch Holz ist ein Rohstoff, dessen
vielfach,' Verwendungsmöglichkeit gebieieriick
erfordert , daß man ihn nicht mehr ver¬
brennt.

Ter Vierjahresplan ist nicht
außenhandelsfeindlich.  Seine Er¬
zeugnisse werden zur Ausfuhr freigegeben,
wo es nur irgend geht. Der Vierjabresplan
ist aber ein geschworener Feind
d e s E i n fu  h r zw a n ge  s. Es ist ein im-
würdiger Zustand , daß der Ausfuhrerlös ,e-
weils umgehend wieder ausgegeben werden
muß für Rohstoffe und Nahrungsmittel , von
denen wir im Verlauf des VierjahresplaneS
eine wachsende Menge selbst Herstellen wer¬
den. Die Befreiung aus diesem Zustand
stellt die ethische Seite des Vierjahresvlanee
dar, der nicht nur eine wirtschaft¬
liche Angelegenheit  ist.

Restlose Ersastttm-er KMermMkle
Hilgenfeldt

führt das Erniihrungshilfswerk durch
X Berlin , 30. Juni

Der Beauftragte für den Vierjahresplan,
Ministerpräsident Generaloberst Göring,
hat den Leiter der NS .-Volkswohlfahrt,
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt.  zum
Reichsbeauftragten für die Erfassung und
Verwertung der Küchen- und Nahrungs-
mittelabfälle bestellt. Die NSV . hat den
Auftrag , die in den deutschen Haushaltun¬
gen. gewerblichen und industriellen Betrie-
den bislang nicht verwerteten Küchen- und
Nahrungsmittelabfälle Planmäßig zu er¬
fassen. einzusammeln und zur Schweinemast
zu verwerten. Tie erforderlichenMaßnahmen
werden in allen deutschen Gemeinden be¬
schleunigt durchgesührt, nachdem die inzwi¬
schen angestellten praktischen Versuche zu
einem gewissen Abschluß gekommen sind. Die
allgemeine und restlose Erfas¬
sung der Küchen - und Nahrung ?-
mittelabfälle  wird nicht mehr lange
auf sich warten lassen und damit das Ziel
der zusätzlichen Mast von einer
Million Schweinen jährlich ans
bisher nicht verwerteten Abfäl¬
len  erreicht werden.

Kirchliches Finanzwesen vereinheitlicht
Gegen Mißbrauch der Gotteshäuser — Verordnungen des Kirchenministers

X Berlin , 30. Juni.
Der Reichskirchenminister hat zwei neue

Verordnungen zur Durchführung des Ge¬
setzes zur Sicherung dör Deutschen Evange¬
lischen Kirche erlassen. Nach der ersten (15.)
Durchführungsverordnung bildet der Reichs¬
kirchenminister bei der Deutschen Evange¬
lischen Kirchenkanzlei und bei den Verwal¬
tungsbehörden der Deutschen Evangelischen
Landeskirchen je eine Finanzabtei¬
lung.  deren Vorsitz oder Mitbliedschaft die
Beamten der allgemeinen kirchlichen Berwal-
tung zu übernehmen verpflichtet sind. Die
Finanzabteilung leitet die Vermögensver¬
waltung der Kirche ihres Bereiches und ver¬
tritt die Kirche, sie bestimmt die Umlage und
die Art der Ausbringung der Umlage. Sie ist
dem Staate für die ordnungsmäßige Ver¬
wendung der Staatszuschüffe und Kirchen-
steuermittel verantwortlich . Anordnungen
und Maßnahmen der Kirchenleitung und der
kirchlichen Verwaltungsbehörden , die mit
finanzieller Auswirkung verbunden find, be¬
dürfen der Zustimmung der Mnanzabtefluna

und verpachten die Kirche nur dann, wenn
diese Zustimmung erteilt und den Beteilig¬
ten bekanntgegeben ist. Die Finanzabteiluug
der Deutschen Evangelischen Kirche hat den
Reichskirchenministerüber die Finanzlage zu
unterrichten und bedarf zu rechtsverbind¬
lichen Anordnungen allgemeiner Art der Zu¬
stimmung des Neichsministers.

Tie 16. Durchführungsverordnung ver¬
biet  e t die Benutzung der Kirchen zu Wahb-
zwecken, öffentliche Veranstaltungen , sowie
die Herstellung und Verbreitung von Flug¬
blättern zu Wahlzwecken bis zur Veröffent¬
lichung des Wahltermins und bedroht Zu¬
widerhandlungen mit Gefängnis - und Geld¬
strafen. Diese Verordnung war notwendig,
weil kirchenpolitische Gruppen nach der Be¬
kanntgabe des Erlasses des Führers vom
15. Februar 1937 sofort eine lebhafte Wahl¬
agitation begannen, wobei vielfach Kirchen
sogar zu politischen Ausschreitungen benutzt
wurden . Für die Zeit nach der Veröffent¬
lichung des Wahltermins werden besondere
Bestimmungen ergehen.

- ,



Rechte Etttlshmmg für Heimarbeiter
In 265 Fällen mußte eingeschritten werden

L i 8e n b e r j c k t lief tt8 p >-e ! s e
lk. Berlin , 30. Juni

Im Reichsarbeitsblatt beleuchtet der Son¬
dertreuhänder Dr . Hoppe  die bisherigen
Auswirkungen zum Schutze der Heimarbeiter.
Als besonders krasses Beispiel zieht er das
Spinn st osfgewerbe  heran , das mit
über 1000 Beschäftigten als der bedeutendste
Zweig der Heimindustrie angesprochen wer¬
den kann. 70 Sachverständigen - Ausschüsse
mit rund 1200 Sachverständigen waren für
die Uebcrprüfung der Heimarbeit im Spinn¬
stoffgewerbe eingesetzt. Diese Ausschüsse
-erließen im Jahre 1936 59 Tarifordnungen.
Alle Verstöße gegen diese Tarife werden ge¬
richtlich geahndet. So mußten im Vorjahr
1936 im Wirtschaftsgebiet Sachsen allein
wegen Unterentlohnung 265 Anzeigen er¬
statten werden, die 248 Nachzahlungsverfah¬
ren mit einem Gesamtbetrag von 128 000 M.
zur Folge hatten . Im Wirtschaftsgebiet Mit¬
teldeutschland sind in 82 Fällen Nachzahlun¬
gen erfolgt, während im Wirtschaftsgebiet
Westfalen 57 Verfahren in Gang gebracht
wurden.

DeuWe Kriegsschiffe beimgekehrt
Kreuzer „Köln", „Leipzig" und „Karlsruhe"wieder m Kiel

kk. Berlin , 30. Juni
Dienstagabend kurz nach 23 Uhr lief der

Kreuzer „LeiPzi  g", der aus den spanischen
Gewässern kam, aus dem Nord-Ostsee-Kanal
wieder in. seinen Heimathafen Kiel  ein.
Trotz der nächtlichen Stunde hatten sich zu
seinem Empfang zahlreiche Volksgenossen auf
den Holtenauer Schleusen und auf der Prinz-
Heinrich-Brücke eingefunden. Jubelnd be¬
grüßten Eltern , Frauen und Bräute der Be¬
satzung ihre Angehörigen, benutzten den kur¬
zen Aufenthalt des Schiffes, um mit ihren
Lieben auf der „Leipzig" die ersten kurzen
Worte zu wechseln und ihnen Blumen zu
überreichen. Nach dem Durchschleusen ankerte
der Kreuzer auf der Holtenauer Reede, um
Mittwochfrüh dann an seinem alten Liegeplatz
im Kieler Hafen festzulegen.

Mittwochvormittag 9 Uhr lief auch der
Kreuzer „Köln"  in Kiel ein, dem um
13 Uhr der Kreuzer „Karlsruhe"  folgte.
Beide Kriegsschiffekamen ebenfalls aus den
spanischen Gewässern und wurden von der
Bevölkerung herzlich empfangen.

Reue Abwertung des Franc angekündigt
Ermächtigung für Chautemps — Künftiger Frankenkurs unbestimmt

X Paris . 30. Juni.
Die französische Kammer hat in den frühen

Morgenstunden des Mittwoch das Ermäch¬
tigungsgesetz der Regierung Chautemps m i t
Z8V gegen 228 Stimmen ange¬
nommen.  Die Vorlage geht nunmehr an
den Senat,  wo die öffentlich« Aussprache
voraussichtlich am Donnerstag  statt¬
finden wird.

Nachdem es schon in der Kammer bei der
Beratung der Vollmachten für das Kabinett
Chautemps in den Wandelgängen zu einer
regelrechten Schlägerei zwischen Kommunisten
und der Rechten gekommen war , herrschte am
Mittwoch im Senat eine sehr nervöse Stim¬
mung , die vor allem in der bekannten
Kampfansage Leon Blums gegen den Senat
begründet schien. Nachdem aber der Finanz¬
ausschuß des Senates das Ermächtrgungs-
gesetz nach Anhören des Ministerpräsidenten
mit 20 gegen 3 Stimmen bei 10 Enthaltun¬
gen angenommen hatte , war es klar, daß
Chautemps auch den Widerstand des Sena¬
tes überwinden würde.

In der Senatssitzung kam es denn auch
gleich zu Anfang zu einem Zwischen-
fall.  Der Berichterstatter des Senats-
Finanzausschusses Abel Gardey  empfahl
zwar die Annahme der Vorlage , kritisierte
aber in scharfer Weise die Finanzpolitik der
bisherigen Regierung, so daß der Senat den
öffentlichen Anschlag der Rede beschloß. Der
Finanzminister des Kabinetts Blum , Vincent
Auriol,  fühlte sich dadurch persönlich ge¬
troffen und verließ die Sitzung. Da ver¬
lautete , daß er mit seinem Rücktritt als
Justizminister des Kabinetts Chautemps ge¬
droht hätte , wurde die Sitzung zur Bei¬
legung des Zwischenfalls unterbrochen. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung bat Gardey
den Senat , seinen Beschluß rückgängig zu
machen. Nach einer ausführlichen Rede des
Ministerpräsidenten nahm der Senat das
Ermächtigungsgesetz mit 167 gegen 82 Stirn-
men an . (Das berichtigte Ergebnis der
Kammerabstimmung ist: 374 Abgeordnete
für , 206 gegen das Ermächtigungsgesetz,
29 Stimmenthaltungen und 7 Beurlaubte .)

Ab heule wieder Börse
Mittwoch abends fand ein Ministerrat

unter dem Vorsitz des Präsidenten der Re¬
publik statt, über den verlautete , daß ab
heute die Börsen wieder geöffnet werden.

lieber das Ausmaß der angekündigten
Frankenabwertung besteht noch Ungewißheit.
„Jntransigeant " erinnert daran , daß der
Poincarö - Franken (1926 ) auf 65,5
Milligramm Gold, der Auriol - Fran-
ken  auf 43 bis 49 Milligramm Gold
stabilisiert wurde. Zur Zeit scheinen Ver¬
handlungen zwischen den Schatzämtern
Frankreichs, Großbritanniens und der
Vereinigten Staaten im Gange zu sein.
Schätzungsweise stand der Frankenkurs
gegenüber dem Pfund Sterling am Mitt¬
woch um 120 herum (am 28. Juni 109,55).

Finanzminister Bonnet  legte Mittwoch¬
abend dem Präsidenten der Republik die
Frankenabwertungsverord¬
nung  vor , die aber das Ausmaß der Ab¬
wertung einem späteren Ministerratsbeschluß
überläßt . Die Nachricht von Verhandlungen
der Schatzämter Frankreichs, Großbritan¬
niens und der Ver. Staaten wurde vom
britischen Schatzkanzler Simon im englischen
Unterhaus bestätigt.
lieber 15 Milliarden Fehlbetrag
im Staatshaushalt

Im Finanzausschuß gab Finanzminister
Bonnet  folgenden Lagebericht: Fehlbetrag
im ordentlichen Haushalt 6 bis 8 Milliarden
Franken, im außerordentlichen Haushalt
weitere 8,5 Milliarden , Schatzamtsverbind,
lichkeiten bis Jahresende 700 bis 800 Millio-
nen, im Oktober fällige Schuldverschreibun¬
gen 5,4 Milliarden , 4,4 Milliarden für die
im Dezember rückzahlbare Anleihe von
Großbritannien . Der Goldabfluß  betrug
vom 1. bis 28. Juni 7,7 Milliarden Franken.

Der Finanzminister Plant folgende Maß-
nahmen : Erhöhung der Vorschußgrenze der
Bank von Frankreich an den Staat um 10
Milliarden . Fehlbetragsdeckung durch Steuer-
reform, Verzichtaufdiewährungs-
gesetzliche Mindest grenze , die den

London sucht Spanien -Kompromisse
Portugal kontrolliert nicht mehr — Anerkennung Fron cos?

Ligenbericvt öer ssZ- pre,,?
og. London, 1. Juli.

Bereits zweimal beriet das britische Kabi¬
nett über das Nichteinmischungs-Problem,
ohne — wie verlautet — schon zu endgül¬
tigen Entschlüssen gekommen zu sein. Die
englische Presse, die sich gegenwärtig eine ge-
wisse Zurückhaltung auferlegt , ist daher
ausschließlich auf Kombinatio¬
nen angewiesen,  die je nach der Ten¬
denz der Blätter auseinandergehen . Die all¬
gemeine Beurteilung der Lage ist außer¬
ordentlich pessimistisch  und es gibt
eine ganze Reihe von Blättern , die den völ-
ligen Zusammenbruch des Nichteinmischungs.
Systems Voraussagen. Andere glauben aber
doch an die Möglichkeit eines Kompromisses.
Dabei ist bemerkenswert, daß man in Lon¬
don anscheinend an die von Nibbentrop ge¬
machten Anregungen, das unzulängliche
Kontrollshstem durch etwas völlig Neues zu
ersetzen, nicht recht herangeht.

Für den Fall , daß es in der Freitagsitzung
des Nichteinmischungs-Ausschusses zu keiner
Einigung kommen sollte, wird die M ö g-
lichkeit einer Anerkennung der
beiden kriegführenden Parteien
eingehend erwogen. Um sich aus etwaigen
Schwierigkeiten dabei herauszuhalten , wird
vorgeschlagen, daß sich England für „neu¬
tral " erklären will. „Daily Herald " befür¬
wortet wieder einmal , das ganze spanische

Problem vor den Völkerbund zu bringet.
„Manchester Guardian " spielt mit dem Ge¬
danken, die Seekontrolle auch gegen Deutsch¬
land und Italien durch englische und fron-
zösische Streitkräfte ausüben zu lasten.

Die englische Diplomatie ist offensichtlich
bemüht, auf die portugiesische Regierung
einen gewissen Druck auSzuüben, um sie zur
Zurücknahme der von ihr ausgesprochenen
Suspensierung der portugie-
fisch - spanischen Grenzkontrolle
durch britische Offiziere zu veranlassen. Diese
haben zwar ihre Tätigkeit eingestellt, aber
ihre Beobachterposten nicht verlosten. Ta der
portugiesische Vertreter in London diese
Maßnahmen seiner Regierung nur als
„vorläufig"  bezeichnete . glaubt man
nichts dagegen machen zu können, falls eine,
wenn auch für unwahrscheinlich gehaltene
.Lösung " des gesamten KontrollsystemS am
Freitag erreicht werden kann.

Momberg bei Sonveb-Manvimn
X Budapest, 30. Juni

'Neichskricgsminister Generalfeldmarschall
von Blomberg  wohnte am Mittwoch in
Begleitung des Honvedministers General
Röder  einer großangelegten Truppen¬
übung in Hajmasker bei. Den Nachmittag
und die Nacht verbrachte der Ncichskriegs-
minister auf dem Landsitz des Reichsver¬
wesers in Kenderes.

Trsrc/tskrregsmrnrstsr Eensrafferckmâ sebatt v. Llomberg in Luckapesk. vsr Rsiollslcrisgsillillistsr
uaä ObsrdsksdlsIiLbsr <lsr ^Vskrwaobt ist - u einem wskrtLxiZen Lssuob in 6er nngarisobso
Hauptstadt sinßstrokken, vo er als Oast des ungarisebsn llonvsämiiüstsrs Oensral äer Inkan-
tsris Rosäer (neben 6em Lrisxsmiilister ) lAorioktunZen und Formationen 6er unZarisobso
Zirmes besiebtiZsn vlrd . (Lobsrl Liläerdienst , 2ao6er -L .)

französischen Franken auf einen Kurs zu 48
vis 43 Milligramm Gold festseht.
Aussehen riesen die Ausführungen ves Finanz-
Ministers hervor, der unumwunden zugeben
mußte, daß dasSchatzamt heute nur
noch über einen Barbetrag von
20 Millionen Franken verfügt,
denen 25 Milliarden notwendige Ausgaben
gegenüberstehen. Der Finanzminister, dessen
ungeschminkte Darstellung der kritischen Lage
starken Eindruck machte, gab zu. daß nur

eine neueFrankenabwertung und
Steuererho Hungens  owie strenge Spar-
Maßnahmen zu einer Besserung führen könn¬
ten. Die Kommunisten, die bis zuletzt starke
Zurückhaltung übten, hatten sich erst in letzter
Minute bereit erklärt, für die Vorlage zu
stimmen.

Die Zahl - er Gefangene « ««- Überläufer
während -dr baskischen Offensive beträgt rund
14 666.

in 6er Klinik

Kriminalroman - an kronlc L braun

Eovorlabt Union Deutsche VerlagSgefellschasi. Etat.
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Mord

„Sie schreibt einen Brief an ihren Ver¬
lobten . daß es ihr gräßlich sei, zu dem Arzt
zu gehen, aber sie will sich ihm fügen. Ver-
gotter hat sie demnach zu diesem Besuch ge¬
drängt . Sie hört sich die Mordgeschichte an,
die ich gestern erzählte, und sie wird am
Ende ohnmächtig . Sollte man sich da nichts
zusammenreimen können?"

„Wegen Schlaflosigkeit wird er sie nicht zu
Doktor Dntt geschickt haben. Wegen Schlaf-
losigkeit einen Arzt aufzusuchen, kann nicht
.gräßlich' sein."

„Doktor Dutt und Vergotter waren be-
freundet. Eine Sache , die ihn — ich meine
Vergotter — anging , konnte er mit dem Arzt
bester selber besprechen. Also war es etwas,
das Jeflie Helger betraf. Sicherlich nicht die
Schlaflosigkeit : da haben Sie recht. Was
aber kann Doktor Dutt mit Jessie Helger zu
tun haben ?"

„Es kann kein Geheimnis gewesen sein, da
Vergotter darum gewußt hat ", sagte der
Kriminalrat . „Nehmen wir einmal an . der
Fall Paste in das Schema der meisten Ver¬
brechen. Die Motive sind zu neunzig Prozent
Hunger und Liebe, nicht wahr ? Liebe scheint
hier als Beweggrund wegzufallen . Bliebe
Hunger : in diesem Fall also eine Geldfrage ."

Kriminalrat Letusch überlegte einen Augen¬
blick. Dann meinte er:

„Wenn Vinzenz Vergotter dem Doktor
Dutt 8 «ld schuldete, konnte er vielleicht Jessie

Helger schicken und um Stundung bitten
lasten."

„Das sähe chm nicht ähnlich. Ich hatte
einen andern Eindruck von dem Mann.
Außerdem verdiente er gut ; ich glaube nicht,
daß er Schulden hatte ."

Letusch blätterte die Akte auf . die vor ihm
lag . „Da habe ich andere Erfahrungen ge¬
macht". sagte er. „Sehen Sie hier!" Er legte
vier oder fünf Besuchskarten auf den Tisch.
Sie waren zerrissen, aber irgendwer hatte
sie wieder zusammengeklebt. Letusch lächelte.

„Sie haben sich für den Papierkorb in Ver-
gotters Zimmer interessiert. Diese zerrissenen
Karten lagen unter dem Tisch im Warte¬
zimmer Doktor Dutts . Sie gehören in den
Papierkorb , aber der Warteraum hatte kein
solches Stück, wie Sie sich erinnern werden."
Er reichte die geklebten Karten über den
Tisch. „Die Rückseiten sind lesenswert ."

Inspektor Kilian nahm die Karten. Vin¬
zenz Vergotter , las er. Dann drehte er sie
um. Auf der Rückseite standen Zahlen und
Abkürzungen für Reichsmark. Er zählte die
Beträge Zusammen. „DaS sind rund fünf-
undzwanzigtausend Mark", sagte er. „Glau-
ben Sie . daß es sich um Schuldscheine han¬
delt?"

„Ich weiß eS sogar mit Bestimmtheit ",
antwortete Letusch. „Der Oberarzt und Der-
gotter gehörten ernem Spielklub an . ich er-
suhr es von unserem Nachbarsachbearbeiter,
beide sind dem Kollegen , der die Glücksspiel¬
vereinigungen zu überwachen hat , wohlbe¬
kannt. Wir können mit der Tatsache rechnen,
daß Vinzenz Vergotter seinem Freund Kle¬
mens Dutt fünfundzwanzigtausend Mark
schuldete. Spielschulden , sagen diese Männer,
sind Ehrenschulden. Wahrscheinlich war die
Summe fällig . Vergotter wußte sich keinen
Rat . er schickte seine Braut und bat um Auf¬
schub."

„Und wie kommen die Schuldscheine zer¬
rissen, also vernichtet und ungültig gemacht,
auf den Fußboden des Wartezimmers ?"

„Vielleicht war Doktor Dutt Kavalier ? Als
Jessie Helger zu ihm kam, gab er ihr die
Visitenkarte ihres Verlobten . Sie zerriß sie
im Wartezimmer und warf die Schnitzel
weg."

„Glauben Sie das ? Es wäre von beiden
Menschen sehr unwahrscheinlich gehandelt.
Besonders von Jessie Helger. die doch diese
Karten Vergotter bringen mußte."

„Sie kann sie in der Erregung vernichtet
haben. Es ist vielleicht gar nicht so wichtig,
diese Frage zu klären. Wesentlicher scheint
mir , zu überlegen , ob der Arzt die Karten
so ohne jede Gegenleistung herausgab . Ich
habe das Empfinden , Jessie Helger haßte und
haßt heute noch den toten Doktor Dutt . Sie
kannte ihn früher kaum. Vielleicht besteht
ihr Haß seit gestern morgen ? Er entstand
vielleicht in der Stunde , als Dutt ihr Bedin¬
gungen stellte sür die Herausgabe der Schuld¬
scheinkarten." Letusch trommelte auf den
Deckel der Akte. Er sah seinen Inspektor an.

Kilian sagte ernst: „Da hätten wir end¬
lich einen Beweggrund , weshalb Dutt ster-
ben mußte."

Der Assistenzarzt Doktor Komerling hatte
eine schlaflose Nacht hinter sich. Nicht daß
die Verantwortung und Arbeit des Klinik-
leiterS nun zunächst auf ihm ruhte , war
daran schuld. Er schlug sich mit seinen Ge-
danken herum. Sollte er sich der Polizei ent¬
decken, oder war es besser und richtiger zu
schweigen? Ihm selber, meinte er. konnte
nichts geschehen. Er hatte von der gesamten
Angelegenheit nichts gewußt . Doktor Dutt
war tot, der Patient Vergotter nickt mehr
am Leben. Wem nützte er, wenn er letzt mit
seiner Behauptung hervortrat , daß Vinzenz

Vergotter nicht an der Gehirnerschütterung
gestorben war , sondern — er zögerte, dann
drückte er es vor sich selber kraß aus — son-
dern mit einer Betäubungsspritze ins Jen¬
seits befördert wurde!

Er lief durch sein kleines Zimmer . Sein
Kopf schmerzte. Er dachte: es wäre Silvester
Agnes ' Sache gewesen, mit der Wahrheit
herauszukommen . Aber es ist möglich, wenn
auch nicht sehr wahrscheinlich, daß Doktor
Dutt ihm allein und ohne Schwesternhilse
die Spritze gegeben hat . Dann weiß Schwe¬
ster Agnes überhaupt nichts von der Ver¬
wechslung. Oder sie nimmt ohne weiteres an,
daß die Spritze, so wie Doktor Dutt sie vor¬
bereitete, richtig war . Schließlich ist das nicht
ihre Sache , den Oberarzt zu beaufsichtigen.

Es war Mittag . Er wartete noch das Essen
ab. machte dann seine Visiten durch alle
Krankenräume und entschloß sich. Wenn es
auch keinen Schuldigen mehr gab. so ging
es eben um die Idee der Gerechtigkeit und
Wahrheit . Der Mord an Doktor Dutt war
völlig ungeklärt . Sagte man die eine Wahr¬
heit , zog sie vielleicht die andere nach sich.
Er fuhr zum Polizeipräsidium und ließ sich
bei Letusch auf der Kriminalinspektion mel¬
den.

Der Kriminalrat sah seinen Inspektor
Kilian bedeutungsvoll an . „Bleiben Sie da¬
bei!" sagte er. mw dann zu dem Beamten:
„Führen Sie den H. rrn hier herein !"

Doktor Komerling war lang und dünn.
An sich schon etwas linkisch, bedrückte dieser
Besuch ihn vollends . Als er seine Verbeu¬
gung machte, entfiel ihm der Hut und rollte
unter den Tisch. Kilian hob ihn aus und
gab ihn lächelnd zurück. „Nehmen Sie Platz,
Herr Doktor Komerling ! Bringen Sie un-
etwaS Neues ?.* ,

(Fortsetzung solgt.)
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Beranstaltungsruhe der NSDAP,
vom 1. Juli bis 15. August

Einem Erlaß des Stellvertreters des Füh¬
rers zufolge, wird für die Zeit vom 1. Juli
bis 15. August 1937 eine vollständige
Beranstaltungsruhe  angeordnet . In
dieser Zeit dürfen keine öffentlichen Versamm¬
lungen, Kundgebungen, Dienstappelle im
Dienstbereich der Kreisleitung , Bereitschafts¬
dienst, Mitgliederversammlungen und Schu¬
lungsabende stattfinden. Diese Anordnung
gilt für die Partei , die den Hoheitsträgern
unterstellten Gliederungen und die betreuten
Berbände.

Von dieser Anordnung werben nicht be¬
rührt : Die Erledigung der laufenden Arbei¬
ten, auch die Betreuungsaufgaben der Block-
und Zellenleiter , sowie die Arbeiten, die sich
zur Vorbereitung des Rcichsparteitages er¬
geben.

Die Ortsbauernführer
tagten in Calw

Schuluugstaguug des Reichsnährstandes
Im Saalbau Weiß in Calw kamen letzten

Dienstag nachmittag die Ortsbauernführer
des Kreises zu einer Schulungstagung zu¬
sammen. Kreisbauernführer Kalmbach
sprach als Leiter der Schulung in umfassen¬
der Weise über neuzeitliche Betriebsbewirt-
stzaftnng und die hiezu notwendigen Einrich¬
tungen, deren Beschaffung durch Reichszu-
schusse leicht gemacht ist. Anschließend hielt
ein Beamter des Arbeitsamts Nagold einen
aufschlußreichen Vortrag über den Arbeits¬
einsatz während der Ernte . Der Kreisleiter
hatte einen Vertreter zu der Schulungsta¬
gung entsandt.

6V Jahre Mustkverein Gechingen
Vergangenen Sonntag feierte der Musik¬

verein Gechingen  sein Mjähriges Jubi¬
läum . Eingeleitet wurde der Jubeltag mit
ejjlem „Deutschen Abend"  im Hirschsaal.
Alt und Jung erlebten hier mit den z. Zt.
cinquartierten Angehörigen der Nachrichten¬
abteilung Lubwigsburg einen Abend voll
Frohsinn und Musik. Die Darbietungen des
festgebcnbcn Vereins , des „Liederkranz" und
des Handharmonikaklubs gaben Einblick in
die vielseitige Musikarbeit in der Gemeinde
und zeugten von viel Fleiß und Idealismus.
Vereinsführer K. Niehm  zeichnete in kur¬
zen Worten ein Bild vom Werden und Wach¬
sen des Vereins , der sich seit seiner Gründung
in den Dienst des Volkes und der Gemeinde
stellte, und gedachte des noch lebenden Mitbe¬
gründers Meie  r . Bürgermeister Schmidt
begrüßte die anwesenden Gäste nebst der Wehr¬
macht und beglückwünschte den Verein zu sei¬
nem Jubeltag . Eine Überraschung brachten
die Darbietungen des Alhacca-Klubs Calm¬
bach.

Am Sonntag fand das Musikertreffen des
Bezirks VII statt. Nach dem Wecken, gemein¬
samen Kirchgang und einer Besprechung mit
dem Bezirksvorsttzenden stellte sich der Festzug
auf und mit schneidiger Marschmusik gings
zum Festplatz. Hier entfaltete sich bald ein
frohes Klingen und Singen : Die anwesenden
Kapellen zeigten ihr Können. Der Vcreins-
führer begrüßte die Gäste und hieß die Mu¬
siker willkommen. Bürgermeister Schmidt fand
warme Worte der Anerkennung für alle, die
sich in den Dienst der edlen Kunst stellen und
begrüßte die Gäste aus nah und fern. Orts¬
gruppenleiter Geh ring  sprach von der Be¬
deutung der Musikarbeit für Volk und Vater¬
land. Bczirksobmann Storz,  Stuttgart , wies
auf die Pflege der Volksmusik hin und for¬
derte auf, zu unterstützen. Zum Schluß dankte
er den Musikern und Sängern für ihre Arbeit
und Treue . Seine Ausführungen klangen mit
einem „Sieg -Heil" auf das deutsche Volk, den
Führer und die Musik aus.

Nach den Massenchören und der „Hitler¬
hymne" ging der Nachmittag seinem Ende zu.
Die Gäste schieden in dem Bewußtsein, einen
schönen genußreichen Nachmittag verlebt zu
haben, der ihnen neue Kraft gab, der deut¬
schen Musik zu dienen.

Bad Teinach stellt die beste
Schützengruppe des Kreises

Wertnngs - und Preisschieben anf dem Klein-
kaliberschießstand der KK. Bad Teinach
Auf dem vorbildlich angelegten Kleinkali-

berschießstanb der Kriegerkamerabschaft Bad
Teinach  fand am Sonntag ein Wertungs-
Schießen für folgende Gruppen der Krieger¬
kameradschaften des Kreises Calw statt : Bad
Teinach, Zavelstein , Holzbronn , Breitenberg-
Oberkollwangen und Kohlerstal . Die Leitung
lag in den Händen von Kreisschießwart
Pfeiffer  von Calw. Die höchste Wertung
erzielte die Gruppe l von Bad Teinach mit
378 R., dann folgten Zavelstein mit 336 R -,
Holzbronn mit 281 R ., Breitenberg -Oberkoll-
wangcn mit 256 R., Kohlerstal mit 214 R.
und die II. von Bad Teinach mit 263 R. Das
äußerst günstige Resultat der Gruppe l von
Bad Teinach setzt damit diese Gruppe an die
erst« St «üe des Kreises Calw. Die nächstbeste

Kreisgruppe stellt die Kriegerkameradschaft
Calw mit 363 R.

Auch der beste Einzelschütze des Kreises er¬
rang seinen Sieg auf dem Teinach-Schießstand,-
es ist Kamerad Karl Schön Hardt  von der
K.K. Zavelstein, der 164 Ringe schoß und da¬
mit ebenfalls vor den besten Calwer Schützen
mit 162 R. kommt. Die Namen der Schützen
der l. Gruppe von Bad Teinach sind: Post¬
sekretär Schmidt,  98 N.: Obcrlandjäger
Schneck , W R.,' Oberlehrer Rehm,  95 R .,'
Kaufmann Lindenberger , 82 R.

Dem Wertungsschießen schloß sich ein Preis-
Schießen an, das ebenfalls günstige Resultate
zeitigte. 166 Schützen beteiligten sich und
schossen mit 2 274 Patronen 16 782 Ringe . Die
38 Preisträger sind der Reihenfolge nach ein¬
zeln benannt , je mit Angabe der Ringzahl:
Fritz Wangner , Zavelstein, 35 N.; Karl
Schneck, Bad Teinach, 35 R.: Georg Ham-
mann , Bad Teinach, 34 N.,' Karl Lehmann,
Bad Teinach, 34 N.: Fr . Großmann , Zavel¬
stein, 33 N.,' Adolf Fluhrer , Bad Teinach, 33
R.,- Gg. Ander, Station Teinach, 33 R.,- Mai-

senbacher, Altburg , 33 N.,- Gg. Lutz, Sommen-
hardt , 33 R .,' Gottlob Hahn, Zavelstein, 33 R .;
Jakob Kugele, Rötenbach, 83 R-: P . Schaible,
Obcrhaugstett, 33 R.,- Fritz Funk, Liebels-
berg, 33 R.: Albert Stand , Calw, 33 R .,'
Preußner , Frankfurt -Main , 32 R.,' Karl
Schönhardt, Zavelstein, 32 R .,' W. Eberhardt,
Station Teinach, 32 R.; Jakob Mast, Som-
menharbt , 32 R.,- Seeger , Holzbronn, 82 R.,-
Math . Schwämmle, Rötenbach, 32 R-: A.
Rehm, Bad Teinach, 32 R.,- D . Henncfarth,
Breitenberg , 32 R.: H. Buck, Calw, 32 N.; A.
Schwämmle, Altbulach, 32 N.: Alfred Rall,
Neuweiler , 32 R.,- Joh . Stoll , Rötenbach, 31
N.,- Otto Jetter , Balingen , 31 R..- Adolf
Waizecker, Ulm a. D., 31 N-: H. Walther,
Calw, 31 N.,- M. Kugele, Oberkollbach, 31 N.,-
Fr . Hehl, Station Teinach, 31 R.: Gg. Dürr,
Wcltenschwann, 31 R.,' Fr . Vauser, Bad Tei¬
nach, 31 R.,- Chr. Bühlcr , Obcrkollwangen,
31 R.,' Daniel Galt, Rötcnbach, 31 R -: Joh.
Erhard , Holzbronn, 31 N.; Fr . Schwämmle,
Bad Teinach, 36 N.,' Gottlob Seiler , Liebels-
bcrg, 36 R.

Reichsforstmeister Hermann Göring erließ einen Aufruf, in dem er angesichts-er wegen
-er Hitze bestehenden höchsten Waldbrandgefahr für de« deutschen Wald daran erinnert , daß
es vornehmste Pflicht jedes Volksgenossen ist, die erlassenen Verbote über das Rauche«,
Feneranzünden »sw. im Walde gena« z« beachten. Waldfrevlern droht sofortige Verhaf¬
tung, schärfste gerichtliche Bestrafung und volle Haftung für den Schade».

Württemberg im Betriebssport führend
Gauwalter Schulz sprach über die Betriebssportgemeinschaften der DAF.
Am gleichen Tage, an dem der Führer der

Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,  die Be-
triebssportgemeinschasten für das gesamte
Reich verkündete, wurden durch den Gau-
Walter der DAF., Pg. Schulz,  die Be-
triebssportaemeinschaften für Württemberg
in der Werksanlage der Elektron-
Metall  in Bad Cannstatt im Rahmen
einer Betriebssportkundgebung aufgestellt.
Nach einem Marsch der Betriebskapelle be¬
grüßte Betriebsobmann Gaub  den Gau¬
walter der DAF., Pg . Schulz,  der darauf
das Wort ergriff. Er erinnerte an die am
16. Dezember 1936 vom Reichssportführer
von Tschammer und Osten im Einverneh¬
men mit Dr . Ley erlassene Verordnung , die
durch Unterstellung aller bisherigen und der
noch neu zu gründenden Betrrebssportein-
richtungen unter das Sportamt der NS .»
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " für die¬
ses Amt erne wesentliche Aufgabenerweite¬
rung bedeutet.

Mit dieser Verordnung , so betonte der
Gauwalter , ist ein bedeutsamer Schritt zur
Durchführung des Programmpunktes 21 der
NSDÄP . getan worden. Weiter stellte er fest,
daß Württemberg auf dem Ge¬

biete des Betriebssportes allen
anderen Gauen voraus  ist . In die-
len Fällen sind Turn - und Sportvereine aus
württembergischen Betrieben hervorgegangen,
die auf sportlichem Gebiete führend  ge¬
worden sind. Nunmehr gilt es, außerhalb
dieser Vereine die bestehenden betrieblichen
Sportabteilungen  in einen vorgani-
satorischen Rahmen einzufügen, um ihnen
damit auf dem Boden der Betriebsgemein¬
schaft eine einheitliche Zielsetzung zu geben.
Diesen Rahmen bildet aber die Deutsche Ar¬
beitsfront bzw. die NS .-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude ".

Es ist daran gedacht, jährlich einmal
auf den Sportplätzen der DAF. einen Lei¬
stungswettkampf der Betriebs,
sportgemeinschaften  zu veranstal-
ten, und es ist zu erwarten , daß aus diesen
Leistungswettbewerben eine große Anzahl
guter Sportsleute hervorgehen. Bei der Ver¬
leihung der Leistungsabzeichen an die Be¬
triebe für vorbildliche Förderung der Volks¬
gesundheit und der Bestrebungen von „Kraft
durch Freude " wird künftig die Einrichtung
von Betriebssportgemeinschaften als notwen¬
dige Voraussetzung zu aelten haben.

Soldaten im Manöver
Zu Beginn dieser Woche weilten zwei Tage

lang insgesamt 13 Offiziere und 253 Mann im
Quartier in Althengstett.  Die Soldaten
verteilten sich auf die Nachrichtenzüge dreier
Jnfanterieregimenter , auf den Nachrichtenzug
einer Panzerabwehr -Abteilung und die Ab¬
teilung eines Kavallerie -Regiments .Sie befan¬
den sich auf einer Divisions -Nachrichtenübung,
welche in Richtung Weilberstadt und Renntn-
gen fortgesetzt wurde.

Aus der NS .-Frauenschaft
Althengstett

Nene Ortsgruppenleiterin ernannt
Dieser Tage fand im Gasthaus „z. Hirsch"

in Althengstett eine Mitgliederversammlung
der NS .-Frauenschaft der Ortsgruppe Alt¬
hengstett statt. Frau Weik  eröffnet - den
Abend, begrüßte insbesondere die KretS-

fraucnschaftsleiterin , Frau Widmaier , Calw
und sagte, daß sie wegen anderweitiger In¬
anspruchnahme ihr Amt als Leiterin der Orts¬
gruppe Althengstett der NS .-Frauenschaft in
andere Hände geben müsse. Nun nahm Frau
Widmaier  das Wort . Sie gab einen kur¬
zen Rückblick über die Entwicklung der NS .-
Frauenschast von ihren ersten Anfängen an
bis in die Gegenwart und betonte, daß der
Führer der deutschen Frau überaus bedeu¬
tungsvolle Aufgaben zugewiesen habe, die
den Einsatz jeder echt deutschen Frau für
diese wert seien. In ihren weiteren Ausfüh¬
rungen dankte sie Frau Weik für ihre treue
und selbstlose Arbeit recht herzlich und gab
bekannt, daß sie Frau Essig  zur Ortsgrup¬
penleiterin der Ortsgruppe Althengstett der
NS .-Frauenschaft ernannt habe. Weiterhin
hieß sie mit herzlichen Worten die 16 neuen
Mitglieder in der NS .-Frauenschaft willkom¬
men. ,

Erfassung des Verbrauchs an Kraft-
und Schmierstoffen in ortsfesten

Motoren
Am 1. Juli 1937 ist im Deutschen Reichs-

und Preußischen Staatsanzeigcr die Anorü-
nung Ser Überwachungsstellc für Mineralöl
über die Erhebung der ortsfesten und ortsbc-
weglichen Verbrennungsmotoren und ihres
Verbrauchs an Kraft - und Schmierstoffen ver¬
öffentlicht worden. Auf diese Erhebung wurde
durch die Tagespresse bereits unter dem 25.
und 27. April 1937 hingewiesen.

Die Erhebung erstreckt sich auf alle orts-
festen und ortsbeweglichen Verbrennungs-
motoren — stationäre Motoren , Schlepper
ohne polizeiliches Kennzeichen, Motoren zum
Antrieb von Kreissägen, Betonmischmaschi¬
nen, Dreschmaschinenu. ähnl . Maschinen —
sowie auf die von ihnen benötigten Kraft-
unö Schmierstoffe. Von dieser Erhebung wer-
den nicht betroffen alle Kraftfahrzeuge mit
polizeilichem Kennzeichen und die Wasserkraft,
fahrzeuge.

Jeder Volksgenosse, der in seinem gewerb¬
lichen, landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen
oder sonstigen Betrieb einen derartigen Mo¬
tor betreibt bezw. Eigentümer einer derar¬
tigen Anlage ist, ist verpflichtet, von der für
ihn zuständigen Polizeibehörde in der Zeit
vom 1. Juli bis 15. Juli 1937 die erforder¬
lichen Fragebogen abzuholen, gewissenhaft
auszufüllen und unverzüglich derselben Stelle
zurückzureichen.

Die Mitarbeit jedes beteiligten Volksge¬
nossen ist im Interesse der Versorgung dieser
wichtigen Verbraucher von Mineralöl erfor¬
derlich.
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Freiwillige
für die Luftnachrichtentruppe

Pie Luftnachrichtentruppe stellt im Frühjahr
1938 wieder Freiwillige ein. Meldungen aus
Südüeutschland sind zu richten an : Annahme¬
stelle Luftnachrichten-Ersatzabteilung Augs¬
burg-Pfersee. Meldeschluß am 15. August.

Nie wirb-as Wetter in den nächsten
zehn Tagen?

Witterungsvorhersage für die Zeit vom
1. bis 1v. Juli 1937, herausgegeben von der
Forschungsstelle für langfristige Witterungs¬
vorhersage des Reichswetterdienstes in Vad
Homburg von der Höhe am 3V. Juni abends.

Mit der allgemeinen Wetterbesserung am
Ende der letzten Woche hat sich in den ersten
Tagen dieser Woche von Westen nach Osten
unbeständige Witterung eingestellt. Dies»
unbeständige Witterung  wird im
wesentlichen wenigstens in den nächsten vier
bis süns Tagen s o r t b e steh e n. Es wer¬
den dabei schöne, überwiegend trockene Tage,
mit bewölkten, zu Regenfällen neigenden Ta-
gen wechseln. Auch die Temperaturen wer¬
den im allgemeinen für die Jahreszeit zu
niedrig sein. Nur im Osten wird vielleicht
etwa in drei Tagen vorübergehend wieder
stärkere Erwärmung eintreten . Das Hoch¬
druckgebiet im Westen wird sich etwa bis zum
5. Juli gegen die Britischen Inseln hin ver¬
lagern . Unter seinem Einfluß wird nach wie
vor über Deutschland ein vorwiegend west¬
östliches Druckgefälle bestehen und damit die
Luftzufuhr aus höheren, kühleren Breiten an-
halten . Andererseits wird sich aber in der
westlichen Reichshälfte vorübergehend auch
bis zur Oder von Montag oder Dienstag
nächster Woche ab der Hochdruck-Einfluß in
verstärktem Maße bemerkbar machen, und
infolgedessen vielfach dort ausgeheiter¬
tes , im wesentlichen trockenes
Wetter  herrschen . Dagegen bleibt im
Osten das Wetter wechselvoll und unsicher.
Auch in den nördlichen Randalpen ist mit
mehrfachen Niederschlägen zu rechnen.

„Nene Studien znr Hirsaner Geschichte". In
Nr . 146 der „Schwarzwald-Wacht" veröfsent-
lichten wir den ersten, in sich abgeschlossenen
Teil einer Besprechung der neuen Schrift
von Karl Greiner , Hirsau durch Prof . Dr.
Manfred Eimer , Tübingen . Der zweite Teil
der Eimer 'schen Betrachtungen verläßt den
üblichen Rahmen einer Buchbesprechungund
setzt sich mit umstrittenen Problemen ausein¬
ander , zu deren Klärung eine Tageszeitung
nicht der geeignete Ort ist. Wir nehmen des¬
halb von einer weiteren Veröffentlichung
Abstand und empfehle« unseren Lesern, sich
selbst in bas neue, von der Fachwissenschaft
dankbar anerkannte Büchlein von Karl Gret.
ner zu vertiefe«, das dem Heimatfreund viel
Wertvolles M geb»u hat.

.I
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SkckrnotWeö-ö Arb-MteeftrS
NeichSarbeitSführer Hier!  hat aus Ber-

anlasiuna deS Beauftragten für den Vier-
jahresplan Göring angeordnet : Die zur Zeit
im Reichsarbeitsdienst eingezogenen Arbeits¬
dienstpflichtigeneinschließlich der Wehrmacht¬
freiwilligen, die als Bauernsöhne und Land-
arbeiter aus der Landwirtschaft stammen,
sind von jetzt ab bis zur vollendeten
Einbringung der Ernte zu beur¬
lauben.  Die Beurlaubten sind im Einver¬
nehmen mit den Kreisbauernführern mög-
lichst an jene Stellen zu lenken, die vom son¬
stigen Erntenoteinsatz des Reichsarbeitsdicn-
strs nicht erfaßt werden können. Die Beur¬
laubung erfolgt ohne Gebühren. Die tarif¬
mäßige Entlohnung ist durch den
Betriebsführer  an den Beurlaubten
zu leisten. Die Beurlaubten haben zum
Schluß jeder Woche eine von der OrtSpolizei-
behörde bestätigte schriftliche Meldung über
ihren Aufenthalt an der angenommenen Ar-
beitSstelle an ihre ReichSarbeitS-Dienskftelle
zu senden.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Donners¬

tagabend: Bei zeitweise frischen Winde», um
West wechselnd, zeitweise stärkere Bewölkung
mit einzelnen Niederschlägen. Im ganzen
Weiterhin unbeständig und kühl.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag¬
abend: Wechselnd bewölkt, unbeständig, Tem¬
peraturen unter normal.

^ HSHensreibad Stammheim : Wasser 20 Graü.
^ XV *

Nagold, SO. Juni . Das Kurtheatcr Wilübab,
^ bas bekanntlich seit Jahren im Sommer von

Wildbad aus Gastspiele in Frcudenstadt und
Liebenzell gibt, bespielt Heuer zum erstenmal
auch Nagold.  Die erste Aufführung findet
am nächsten Samstag statt — mit dem Lust¬
spiel „Die drei Hagestolze" von Maximilian
Vitus . ^

Jfelshausen , 80. Juni . In der Nacht vom
Sonntag ans Montag wurde auf der Bahn¬

statton eingebrychen. Der unbekannte Täter
«ntfernte die Vergitterung und drückte - ie
Scheibe ein. Dem Dieb fiel nur ein kleiner
Geldbetrag in die Hände.

Akterrsteig, SO. Juni . Montag nachmittag
fuhren Theodor Kalmbach aus Garrweiler
und Karl Manz aus Überberg von der Mu¬
sterung kommend mit einem schweren Motor¬
rad in Richtung Garrweiler . Anscheinend
ließe» sie die gefährliche Kurve über die Brücke
außer acht und sind infolgedessen auf das
Brückengeländer aufgefahren. Der Fahrer
Kalmbach mußte mit sehr schweren Verletzun¬
gen ins Kreiskrankenhaus überführt werden,
während der Mitfahrer Manz leichter ver¬
letzt ist.

Freudeuftabt » SO. Juni . Die Nebenstelle
Freudenstadt des Arbeitsamtes Nagold kann
Mitteilen, daß in ihrem Gebiet heute die Ar¬
beitslosenzahl praktisch gleich Null ist und daß
es heute die große Sorge dieser Stelle ist, Ar-
beitskräfte für die verschiedensten Berufe zu
bekommen! Große Sorge bereitet dem Ar¬
beitsamt besonders die Vermittlung von Ar¬
beitskräften für die Landwirtschaft.

Wildbab, SO. Juni . Gestern vormittag er¬
eignete sich im Sägewerk beim „Windhof" ein
schwerer Unglücksfall, der ein junges Men-
schenleben forderte . Ein 16 Jahre alter Junge
aus Sprollenhaus , namens Paul Haag,  der
mit dem Verladen von Brettern und Dielen
beschäftigt war , erhielt von dem Lastzugführer
einer Besenfelder Firma , der seinen Anhän¬
ger abgekuppelt hatte, den Auftrag , einen
Holzklotz unter die Räder zu legen. Der leere
Anhänger rollte jedoch auf dem leicht abschüs¬
sigen Weg etwa zwei Meter zurück und drückte
den Jungen gegen einen Holzstapel. Da der
Junge mit dem Kopf eingequetscht wurde, ver¬
lor er sofort die Besinnung . Man brachte ihn
sofort ins Neuenbürger Krankenhaus , wo er
jedoch bald seinen schweren Verletzungen erlag.

Reneubürg » SO. Juni . In der bergigen
Umgebung kam es in letzter Zeit oft vor, daß
Lastkraftwagen als Vorspann für Pferdefuhr¬
werke benützt wurden. Die Pferde mußten
dann mitunter rascher als üblich hinter dem
Kraftwagen den Berg hinausziehen. Dieses
Verhalten verstößt nicht nur gegen die Reichs-

sträßenverkehrsordnung , sondern auch gegen
das Tierschutzgesetz. Nun ist das Benützen
eines derartigen Vorspanns ausdrücklichdurch
besondere Bekanntgabe verboten worden.

Wellderstadt, 30. Juni . Der Fußballverein
feierte am Sonntag auf seinem Sportplatz das
26jährige Bestehen. Zu dem Fest fanden sich
auch mehrere Nachbarvereine ein, die an dem
Jugend -Pokalturnier , das mit wertvollen
Preisen ausgestattet war , teilnahmen . Bei
schönstem Wetter entwickelte sich bald ein leb¬
hafter Wettspielvetrieb, der bis gegen Abend
anöauerte . Ein kleines Harmonika -Orchester
unterhielt mit schönen Vorträge ».

Hemmingen, Kr. Leonberg, 30. Juni . Zwei
Schwestern, die hier verheiratet sind, konnten
am gleiche» Tag aus Stuttgart die glückliche
Geburt eines Kindes melden lassen. Die eine
erhielt einen Buben und die andere ein Mäd¬
chen. Nicht nur in beiden Familie », sondern
in der ganzen Gemeinde ist die Freude groß.

Das Neueste in Kirrre
Für den Gedanken des Betriebssportes fand

Mittwoch nachmittag aus dem Gelände -er
AEG. in Berlin eine Kundgebung statt, an
-er auch der kanadische Ministerpräsident Mak»
kenzie King teilnahm. Der Neichssportführer
von Tschannner «nd Osten richtete an alle Un¬
ternehmer - ie Bitte , Sportplätze in genügen¬
dem Maße z« schasse«. Dr . Ley nannte den
Betriebssportplatz den Exerzierplatz -er Be¬
triebsgemeinschaft.

Hanptamtsleiter Erich Hilgenseldt, - er am
großen Ausbauwerk des nationalsozialistischen
Dentschlands hervorragenden Anteil hat, voll¬
endet am 2. Jnli sei» 40. Lebensjahr.

Die polnische Telegraphenagentnr veröffent¬
licht über de» Besuch König Carols in Polen
eine Berlautbarnng : Der Besuch habe der
««zerstörbaren Freundschaft - ex beide« ver¬
bündete« Länder starken Ausdruck gegeben.
Die Besprechungen hätte« - i« »olle überein-
stimmnng ihrer Interesse « erwiese« »nd s«
-er Feststellung geführt, daß die Erhaltung
des Friedens das grundsätzliche Ziel ihres
Bündnisses sei.

Schwaiyes öoeit«
pa»t»Ia«Ütch. Vach-ruck verboten. I

I i"R1«!-8«'gSM8»liaN I
Wan / Kreis / Ortsgruppe»

NSDAP . Reichsnährstand. Krcisjugend-
wart:

Am 4. 7. 87. trifft sich die gesamte rechts der
Nagold wohnende ländliche Jugend nachmit¬
tags ^ 2 Uhr auf dem Sportplatz in Simmoz-
heim. Die links der Nagold wohnenden Orts¬
jugendwarte und Wartinnen haben an dem
Treffen teilzunehmen. Die Kameraden, die
am RBWK . teilgenommen haben, sind zu die¬
sem Treffen eingelaöen.

1 tick» 3».. vom., ckM. j
HI . Ban « 401. Organisationsab-

teilung:
Sämtliche Gefolgschaftsführer — Fähnlein¬

führer haben sofort den Monatsbericht und
die Stärkemeldung für den Monat Juni und
die Ergebnisse der Neichssturmfahne-Werbung
an den Bann zu senden.

Der Titel „Helden der Sowjetunion " ist an
8 Offiziere und einen Unteroffizier -er Roten
Armee für ihre Tätigkeit in Spanien verlie¬
hen worden. Ferner erhielte« 98 Offiziers
Unteroffiziere «nd Militäringeuienre den Le¬
nin -Orden.

An -er indische« Rordweftgrenz« ist es wie,
dernm z« schweren Kämpfe» zwischen Einge¬
borene« und britische« Truppen gekommen,
wobei «ach englische« Meldungen 26 Einge¬
borene getötet wurde ». Auf englischer Seite
betrugen - ie Verluste zwei Tote «nd fünf
Verletzte.

Weilderstadter Marktbericht
Schweinemarkt:  Zufuhr : 63 Milch¬

schweine, Preis : 23—52 RM . daS Paar . —
Handel lebhaft, Markt geräumt.

^ vom

Bestellen Sie die Schwarzwald- Wacht!

venticdei llster strrurs
r»»ttitt«Ikolo»«t Lalw!
Morgen abend 8 Uhr : ^
Unterricht. Der Dienst

— findet wie bisher weiter
—W — statt : jeden l . u . 2. Frei-

tag und am 3. Sonntag
d im Monat . Pünktliche«

und vollzähliges Erscheinen Pflicht.
Beitrag Stt-K. muß bis Dienstag
voll bezahlt sein (auch Reste). Schluß
für Bilder u. Schrine ebenfalls am
Dienstag b. Kassier . Betr . Neuein-
tritt zur Sterbe -K. näheres morgen
abend . Kol .-Fiihrcr : Kirchherr.

8parks88e Laä IllekenLeli
2vv6i § 8lel1e der Krei88p3rka88e

l ôkül : blllinliofstrake 2 (Kurdaus Lcluvarrvsili)

-L
Wegen baulicher Veränderung ist sofort zu verknusen:
Lin großer, gutgebauter Schuppen » it Holzverschalung
103 «, Erbauungsjahr >020
Ferner:  Eine vollständige Mostereieinrichtun- , Fabrikat
Kleeman«, eine hydraulische Doppelpeess«, Obstmühl« mit
Elevator, Sang - «. Druckpumpe. Fässer, Staudeu ».Wagen

Josef Leutner , Küferei u. WeinhandLmrg, Schramberg
Vbernoorfer Straß « 46

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Nagold

Zu dem am Montag , den ö. Suli 1 »S7 stattfindenden

Bieh-, Schweine-
und Fruchtmarkt

ergeht Einladung.
Der Fruchtmarkt am Samstag , den 3. 2uli 1037, fällt au «.
Ragold , den SO. 2uni 1937. Dev Bürgermeister.

Sommerliche

2-3immer-
Wohnung

mit Wohnküche vermietet.
Wer , sagt die Geschäftsstelle d» .

Blattes.

Suche für sofort ehrliches
williges

MSdchen
nicht unter 17 2ahren.

W. Schwarz.
Gem . Warengeschäft,
Stammheim/ Cat«

Alt werben, aber gesunü bleiben—
wer « Achte das Nicht? Ein Lebensabend, der von Altersbeschwerden, Schwäche»
zu ständen und Krankheiten begleitet wird , ist nicht erfreulich.

Vielleicht interessiert es St «, daß gerade dittentgen , die Klosterfrau -Melissen»
Heist als allgemeine Sesnndheitshilfe und Vorbeugungsmittel gegen Alters«
beschwerden gebrauchen, häufig ein gesundes, hohes Alter erreichen. Warum«
Klosterfrau -Melissengeist, das reine Heilkräuter -Desttllat . wirkt gesundend unhi.
regulierend aus grundlegende Funktionen des Körpers : Verdauung , Blutbil«
düng , Nerven . n »d Herztätigkeit . Aeltere Leut« sollten ihn deshalb sosorO
Lei jeder leichten Unpäßlichkeit gebrauchen, um ernsthastern Erkrankungen vor¬
zubeugen.

So berichtet z. B . Herr Arnold Grün , (Bild nebenstehend) Nievenheim -Del¬
rath , Ronradsbera 12, am 10. S. ZS: »Teile Ihnen mit. daß ich j«tzt schon
16 Jahre Klosterfrau -Melissengeist gebrauche. Annähernd IVO Flaschen habe»
ich schon « kaust und lass« nicht davon ab, solang« ich lebe. Bin jetzt 88 Jahrs
alt und Veteran von 1870/71." And weiter» am 19. S. 36: »Ich gebrauch«
Klosterfrau -Melissengeist gegen Herzschwäche(starkes HerzNopfen), sowie gegen

Unwohlsein und Ohrensausenund fühl« täglich, daß er mir Hilft. Auch bet Erkältung nehme ich ein Likör,
tzläschen mit Wasser verdünnt ."

Den echten KlostetstawMeltffeageist ln der blauen Packung mit den drei
Holmen erhalten Sie bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in Flächen zu RM 2,SS. 1.7S und —.95. FIU»
Verbraucher , die Klostersrau-Melissengeist regelmäßig nehmen, find Halbliterslaschen zu RM 12,75 und Liter«
flaschen zu RM 24FO vorteilhafter . Jeder Apotheker oder Drogist besorgt sie. Interessenten verlange«
ausführliche Druckschrift Rr . 0V2 kostenlos  VLL der LKstMstx . der Vrma MVia SKyirrttivs
Martin , Klostersrau. Köln.

<I« ! «Ke»
ck/s

/eifbsn
Lacks a.
/Hnss/
lbaa/sa 5/s

6in unter Ev . Kirchengememde Calw», *.214 Donnerstag , 1. Znli 1937
an das ^srnoprsvbnstr abends8Uhr im Vereinshaus
angs »stt !osssn.

kr. Hexer , Lei«
Ler.-Inspektor der Xllianr

und Stuttgarter Verein
Vera: X.Ü.

Gernemdeavend
Jedermann willkommen

/ Hotel Sermania. saä riebeiue» /
^ Jeden ^Donnerstag ibenck
^ uns Sonntag ^

jeäen 8onnta§ 2L0 vbr bis 19. LeptemberLernarrer
„Der Luzel von von ?r. Hebbel

lieber 250 IMvIrkende . prächtige Lübnenbsuten
Oedeckte 2urcbsuerbgIIe mit 2000 Litrplätren
ülntrittsprei  se : stdi. 1.00,1 .60,2 .00 und 2.60

Auskunft cturck cjie Oescbäktsstelle, l 'el. 3223

k/ ôruru/ 4^0)

Wegen Todesfall meiner bis¬
herigen Putzfrau suche ich siir Frei¬
tags od .Samstags ehrliche , piinktl.

Ra«oder Mädchen
Frau Werner, Calw

Stuttgarter Straße S

Verkaufe
2 Waschtische

mit Spiegelauffatz n. Marmor¬
platte.

Anzusehen
Hotel - Pension Waldesruhe

Hirsau

Verkaufe eine

Schaff-
Kalbin
38 Wochen trächtig

3oh. Ganser, Slmmozhelm

V1» nso . nimmt Sie samllia in den
^festen Schutz des Staates.
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